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S t i r II k !• j,'
i'

I «ciiiji kürzer iils der Seheitel,

fast so l.ieil als die Stimiiälfteii. vor denen sie .stehen.

N'iiiiie sind sie breit abgerundet und etwas naeii außen

nebnireii. Sehr stark behaart, Vordereiule mit sehr

lanv'eii und kiäftij;en IJorsten be.setzt. In der hinteren

Ihilfte stiilien die Stinike,i,'el mit den Innenkanten

/.usaininen, die iiiilieien Hiilflen au.seiiianderweieheiid.

1' r o n <> t u m sehr kurz, nur als •jaiiz sehmaler

Streifen zwi.sehen dem Hinterrand des Kopfes und

dem Doisulum sichtbar, sehmaler als der Kopf mit

den .\u^eii y.iisammenijenommen.

Fig-. 4. EiiriicoHUS em/tr/ii/ii n. >i>.
\ ortlerfltigel.

üorsuliim so lang wie breit, sehr groß und

kugelig gewölbt. V'orderrand in der Mitte gerade ab-

gestutzt, Hinterrand halbkreisförmig gebijgen mit den

seitlichen Teilen des Vonlei laiides in der Mitte der

Seiten zusammenlaufend.

M e a o n o fc u m, hinterer Teil .so lang wie das

Doisulum und erheblich breiter als dieses, stark ge-

wölbt.

S e u t e 1 1 11 III klein, kugelig, sehr tief liegend.

V o r d e r f 1 ü g c 1: I. Stainmstück 1'/« mal .so

lang als der Stamm des Cubitus. lauterer Zweig des

Cubitus so lang wie der Stamm, gegabelt. I. Zinke

so lang wie der untere Zweig, schwach gel)ogen.

II. Zinke doppelt so lang als die I. Zinke, recht-

winklig gebogen. Randzelle viereckig Oberer Zweig

des Cubitus doppelt so lang als der Stamm des Cu-

l)itus, gegabelt, im letzten Drittel schwach gebogen.

III. Zinke so lang wie der obere Zweig, fast ge-

rade. IV. Zinke wenig länger als die III. düp])elt

"ckrümmt. liaiidzclle dreieckig.

Kig. 5. Eiiri/cu/iim ciidcrleini n. sp. llinterfliigel.

Stamm der Siibcosta so lang wie das I. Stamm-
stiick; Snbcostn rechtwinklig geknickt. Stigma fehlt.

Uiidiiis lang gestreckt, vor der Flügelspitze eininün-

di-nd. (lostal.ider doppelt. Sämtliche Adern stark

leistenartig hervortretend, beiderseits mit einer brau-

nen, unterbrochenen Linie eingefaßt.

Die gesamte Oberfläche mit brauner Fleekeu-

zeichnung.

Tibien des Hinterbeines am (Grunde mit einem
kurzen hellen Zahn, am Ende mit 2 großen und i\w\

kleineren .schwarzen Zähnen.

Er.stes Tarsalglied am Ende mit zwei gleich großen
gebogenen .sehr kräftigen .schwai"zen Zähnen, zwischen

denen das Kralleilglied steht.

H a b. Neu-Guinca, Sorong. L.M.D'Albertis. 1 $.

Diese hübsche neue Art beneiuic ich zu Ehren
des ausgezeichneten Entomologen Herrn Dr. (J. Eiider-

lein in Stettin.

Eine neue .N.vinpliiilide

des Kül. NiilnriilienkalMiiells Sliitlirarl.

\Du //. Frii/i'^tiir/i r.

Xcjtfis ri/.'tisi hafitriisis subsp. nova.

.\m nächsten X. viktisi Horsf. von Java — von
tlicser jedoch zu trennen durch rundlicheren Fliigel-

schnitt — markantere und lichter graubraune Binden
der Obi'rseitc aller Flügel und intensivere 'violett<'

Streifen der l'nterseite der Htflgl.

Batu-Inscl l'ulo Tello ualie Nihas.

Der II. iiiteniatioiiale l]ii1oiiiol<men-

koiiurett ZU (Kfonl.
3.- 10. Aii-rust nn-i.

(Foi'tsetzung.)

In der Mili'iliiiui für SifsIciiKilili inid Vciliroi-

liiiii/ eröffnet Kolbe (Berlin) die Vorträge durch

Mitteilungen über den Wert zoogeographischer Eigen-

tümlichkeiten für die entsprechenden Faunen. Je

nach der Zeitperiode, aus der die Elemente der

verschiedenen Faunen sich erhalten haben, müssen
sie eingeschätzt werden, wenn sie zur Lösung tier-

geographischer Probleme herangezogen werden sollen.

An Hand einer großen Zahl von Einzel-Mitteilungen

gelangt der Vortragende zu einem Kesultat, das in

der Diskussion auch von andern Entomologen be-

stätigt wird, die es auf anderem Weg erreichten.

— Iloi'ii (Berlin) spricht iilier den Catalogus Coleo])-

teroruiii von Junk und Schenkung, die auf seine

Veranlassung das Unternehmen auf sich genommen
hätten. Das schnelle Erscheinen des Katalogs sei

wesentlich abhängig von der Finanzlage des Unter-

nehmens. Da nun ein schnelles Erscheinen im Wunsche
.Aller liege, wendet sich der Redner mit der ein-

dringlichen Bitte an die Anwesenden, in ihren Kreisen

auf vielseitige Abnahme der Junk'schen Kataloge

hinzuwirken. In der Diskussion empfiehlt Seitz eine

Herabsetzung des Preises der Junk"schen Kataloge

unter dem Hinweis, dal) ein Katalog, der ohne Ab-

bildung zum gleichen Preis und gleicher Zeit er-

scheint, wie ein umfassendes Werk mit reicher Illu-

stration, doch naturgemiüi einen schweren Stand

haben müsse. — Tags darauf stieg der mit allge-

meiner Spannung erwartete Vortrag Cli. Obertlifirs

(Rennes): „Namen ohne Ilin/.ufiigiing einer guten

.Abbildung sollen keinen Wert haben'". Wer die

Ankündigung dieses Vorschlags las, mochte ko\Ä-

schüttelnd sich fragen, wie sich ein so hervorragen-
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der Entomologe wie Ch. Ob ertli ii r der Alilohnuntj

eines so utopistischen Antrags aussetzen könne. Aber

die Stimmung sclihig mächtig um , als überthür

sprach. Die liebenswürdige, eindringliclie und von

überaus warmem Empfinden, von Sachkenntnis und

langer Erfahrung zeugende Rede wirkte wie die

Verteidigungsrede eines Anwalts, der einem miß-

verstandenen Delin(iuenten zu Ehre und Anselien ver-

helfen will und auch dann auf Freisi)ruch pUüdiert,

wenn er nur eine Strafmilderung durciizusetzen hofft.

Trotzdem ein Beschluß im Sinne b e r t h ü r s nicht ge-

faßt wurde, darf man seine Rede doch getrost unter

die erfolgreichsten Worte zählen, die auf dem Kon-

greß gesprochen wurden. Niemand war unter den

Zuhörern, der nicht den Vorzug guter Illustrationen

vor Beschreibungen in diesem Augenblick mit einer

Wucht empfunden hätte, wie vielleicht nicht bei der

zeitraubendsten Bestimmungsarbeit. Man fühlte aber

auch, daß hier ein Lepidopterologe sprach, der bei

Entomologie vornehmlich an Schmetterlinge denkt,

da — was auch in der Diskussion zum Ausdruck

gebracht wurde — die Bearbeiter und Sammler kleiner

Käferchen und Mückchen mit Abbildungen verzweifelt

wenig anfangen können. W. v. llotiiscliild machte

noch auf den hohen Wert anatomischer Unterschiede

aufmerksam, die bei kolorierten Vollbildern nicht

recht zum Ausdruck kommen und erinnerte an

die Irrtümer, die durch die Oxydation gewisser Farben

entstehen, wie z. B. Weiß, das sich unter Umständen

im Laufe der Jahre in Rot verwandelt. Seine For-

derung von „guten Abbildungen" schränkte Oberthür

dahin ein, daß auch eine gute Photographie dazu

zu rechnen sei, die keine nennenswerten Kosten ver-

ursache. Er sprach über das Lächeln auf den Ge-

sichtern bei Beginn seiner Rede und er konnte mit

Genugtuung wahrnehmen, wie es sich in Ernst und

dann in Zustimmung verwandelte. Er sprach für eine

gute Sache und wenn sich in nächster Zeit das In-

teresse an den modernen Bilderwerken hebt und wenn
die Zeitschriften mehr Gewicht auf die Unterstützung

ihrer Beschreibung durch Heranziehung der Fort-

schritte in der Illustrationstechnik legen, so dankt

dies das Publikum gewiß dem formvollendeten Plai-

doyer Oberthürs ; mehr hat er wohl nicht erwartet,

und das hat er erreicht.

Horiis „Protest gegen die Zulassung von Aus-

nahmen vom Prioritätsgesetz" behandelte eine nicht

minder wichtige Sache, und Hörn hat unzweifelhaft

recht, auf die Gefahren einer Durchbrechung der

Prioritätsregel hinzuweisen. Aber schon die An-

kündigung eines „Protestes" wirkte unsympathisch;

man hatte das Vorgefühl von unliebsamen Erörte-

rungen und das Gros der Engländer blieb der Sitzung

fern. Tatsächlich hätten einige Verbesserungsvor-

schläge zu der redaktionellen Fassung der von Ber-

lin aus jüngst versandten Anfragen genügt, um die

An- und Absichten in dieser Sache zur Kenntnis zu

bringen, und da die Vorschläge tatsächlich unvorsich-

tig gefaßt waren, kann kein Zweifel sein, daß eine

geschickte Präzision und Einschränkung Beifall und

Annahme gefunden hätte. Aber Unmut erregt es,

wenn dabei der Parteihader zum Ausdruck kommt
und Vorwürfe von Perfidie erhoben werden oder das

rein wissenschaftliche Interesse der Reformatoren in

Zweifel gezogen wird. Unwillkürlich wurde man an

den Streit, der in der „/Zeitschrift für wissenschaft-

liche Insektenbiologie" ausgetragen wurde, erinnert,

und wer das Urteil in den Wandelgängen mit anhörte,

kann nicht im Zweifel darüber sein, daß man gerade

in England einer Sache nur dann nützt, wenn man
den Knüppel, mit dem nun einmal der Michel herum-

läuft, vor der Türe abstellt, ehe man den Salon be-

tritt. Unsere englischen Freunde haben beim Ab-
schied die aufrichtige Bitte an die deutschen Ver-

treter der Entomologie gerichtet, den ganzen Ein-

fluß auf die Beilegung der häßlichen Streitereien

und Neidereien in Deutschland zu verwenden, für

die man im Ausland kein Verständnis hat und die

der Sache der Kongresse im speziellen und der

Entomologie im allgemeinen nur schaden können.

Neben weiteren Ausführungen systematischen und

geographischen Inhalts über Di|)teravon Speiser (Labes)

und Odonaten von (Jalvert (Philadelphia) sprachen

noch V. Kosei" über fossile Termiten und Bau;iiiill

über verschiedene Ametabola. Kerreuiaus (Brüssel)

schlägt Numerierung und Buchstabenbezeichnung

für Unterformen vor, dem auch Navas (Barcelona),

wenn auch in anderer Form, beistimmt. (Mivier

(Moulins) verlangt zu jeder Beschreibung die Bei-

fügung einer lateinischen Diagnose.

Außer der unten besprochenen Tagung der öko-

nomischen Entomologie waren die Verhandlungen

der Ableiliinn für Erolulion und Miiiiicry unstreitig

am stärksten besucht. Die behandelten Themata
ließen schon einen ziemlichen Apparat an Demon-
strationsobjekten erwarten und tatsächlich glich der

Hörsaal zuweilen einer Ausstellung, l'oiiltoii hielt

mehrere Vorträge und wies an der Hand sehr reichen

Materials auf die wunderbaren Wandlungen des

Papilio dardanus -Weihchens hin, das, wo gewisse

durch inneren Schutz gesicherte Falter aus den Grup-

pen der Danaiden oder Acraeiden vorkommen, diesen

gleicht, wo solche fehlen aber dem Männchen gleich

auftritt. In mehr als 20 verschiedenen Formen scheint

sich das dnrdan u.s-Wtihvhen bald in eine Danais chrij-

sippiis, bald in eine Amauris, eine Planema oder eine

Acraea zu verwandeln, um in dieser Verkleidung sich

unbehelligt ausleben zu können. Einen sehr merk-

würdigen Fall von komplizierter Mimicry brachte

Rogers (britisch ()st-.\frika| vor, der sich auf eine

Lyracna bezieht, rerkiiis (Honolulu) hat Färbuugs-

eigentümlichkeiten an Wespen von den Sandwich-

Inseln festgestellt und Piililiet berichtete über Zucht-

versuche, die Fi'.ver auf Ceylon mit Papilio pammon-

polytes angestellt hat, um die Entstehung der mi-

metischen Formen dieses Falters zu erklären. Zu

diesem Zweck wurde prozentual berechnet, wieviel

Nachkommen von einer der drei Weibchenformen

die mimetische und die nicht-mimetische Form er-

geben; zu einem die Entstehung der Mimicry durch

Selektion bestätigenden Resultat haben diese Ver-

suche nicht geführt. Ilaiiiin (England) führte eine

Reihe vorzüglicher Photos vor, welche Tagfalter in

ihrer Ruhe- und Schutzstellung darstellten : Picris

und Epinepheh an Halmen und Blättern und schlafende

Lymena, die sich so an Pflanzen festsetzen, daß sie

deren Blüten vortäuschen. (Schluß folgt.)
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